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 verstorbenen Ahnen aus dem Grabe zu rufen, um ihnen im Kampfe gegen

die Engländer beizustehen.“
Hier erscheint Uthlanga, der Große Geist, als der Gott der Kaffern im

Grenzgebiet gegen die Kapkolonie. Callaway bemerkt zu der Äußerung
 Pringle’s, wenn er richtig alles aufgezeichnet habe, gehe aus seinen Angaben
hervor, daß die Gottesidee der dortigen Kaffern in dem Wort Uthlanga ent
halten gewesen sei. Er zitiert dann auch noch folgende Stelle aus Shaw 1 :

„Bevor Missionäre und andere Europäer mit den Kaffern in Verkehr traten,
scheinen diese sehr vage und unbestimmte Begriffe vom Dasein Gottes gehabt
 zu haben. Die älteren Kaffern pflegten von Umdali , dem Schöpfer oder
Macher aller Dinge, zu sprechen, und von Uthlanga , welches Wort, wie es
scheint, gewöhnlich gebraucht wurde, um die Quelle oder den Ort zu
bezeichnen, von denen alle lebenden Dinge hervorkamen.“

Callaway macht hierzu die Anmerkung: „Es kann kein Zweifel daran be
stehen, daß während das Wort Uthlanga von einigen gebraucht wird, um ein
Rohr zu bezeichnen, von dem man annimmt, es habe allen Dingen das Dasein
gegeben, und andere von Uthlanga als einem Orte reden, aus dem alle Dinge
hervorkehren: die Mehrheit ihm eine persönliche Bedeutung gibt, und

 verfolgen wir die Überlieferung nach rückwärts, so kommen wir zuletzt zu
Uthlanga als dem Worte, welches vor allen anderen die einheimische
Idee von einem Schöpfer in sich aufgenommen hat.“ Jedenfalls zeigen
die angeführten Zeugnisse aus älterer Zeit und das Zugeständnis Callaway’s,
daß die Kaffern von jeher eine dunkle Idee von einem Höchsten Wesen, dem
Schöpfer, hatten; und wahrscheinlich war der älteste Name dieses Schöpfers,
des „Königs im Himmel“, des „Herrn da droben“, Uthlanga.

Neben Uthlanga kommt aber auch schon früh der Name Utikxo (Ulixo)*
für das höchste Wesen vor. Einen alten Ikxosa (Ikosa), mit Namen Ulangeni,
der auf der Missionsstation lebte, fragte Callaway, ob das Wort Utikxo
(Utiko), mit dem heute die Ikosa (Xosa) das höchste Wesen bezeichnen,
nicht etwa erst nach der Ankunft der Missionäre aufgekommen sei. „Nein,“
antwortete Ulangeni12 3 , „das Wort Utikxo haben wir nicht von den Eng

ländern gelernt, es ist ein altes Wort bei uns. Wenn jemand nieste, pflegte
er zu sagen: ,Möge Utikxo stets gnädig auf mich schauen.“* Auf die weitere
Frage, was man mit dem Worte Utikxo ausdrücken wollte, sagte Ulangeni:
„Was den Gebrauch des Wortes Utikxo angeht, pflegten wir es auszusprechen,

 wenn es donnerte, und so wußten wir, daß es eine Macht gibt, die im
Himmel ist, und auf die Dauer nahmen wir die Gewohnheit an, zu sagen:
,Utikxo ist der, welcher über allem ist.* Es wurde aber nicht gesagt,
daß er an einem bestimmten Ort im Himmel sei; man sagte, er fülle den

ganzen Himmel. Kein Unterschied des Ortes wurde gemacht.“ Als Callaway
andeutete, die Kaffern könnten den Ausdruck von den Hottentotten entlehnt

1 Story of my Mission S. 451, bei Callaway S. 82.
 2 Das x in Utixo und ähnlichen Namen ist ein schwer wiederzugebender Schnalzlaut,

 den Callaway mit kx bezeichnet, andere bezeichnen ihn mit x oder k, z. B. Callaway schreibt

Amakxosa, andere Amaxosa oder Amakosa.
3 Callaway, ebenda S. 64.


